
GLOBAL
 VIEW

Unabhängiges Magazin
der Österreichischen Gesellschaft für Außenpolitik und die Vereinten Nationen (ÖGAVN) 
und des Akademischen Forums für Außenpolitik (AFA)

2 | 2011

Branding the Nation

www.globalview.at D
V

R
: 0

87
55

38
 N

r.2
/2

01
1;

 IS
SN

: 1
99

2-
98

89

Preis: 
3,– Euro

global view 2-2011.indd   1 22.11.11   08:18



Name

Straße

PLZ, Ort

Datum, Unterschrift
Sie haben das Recht, die Ware innerhalb von 2 Wochen nach Lieferung ohne Begründung an Ihre 
Buchhandlung oder an das Druckhaus Nomos, In den Lissen 12, 76547 Sinzheim zurückzusenden. 
Bitte haben Sie Verständnis, dass „unfreie“ Sendungen nicht angenommen werden. Es besteht 
jedoch die Möglichkeit der kostenlosen Abholung. Ein Anruf unter Tel. 07221/2104-45 genügt. Alle 
Preise inkl. MwSt., zuzüglich Vertriebskosten. Bei Online-Bestellung inklusive Vertriebskosten.

Aktuelle Neuerscheinung

Politische Parteien sind ein wesentlicher Bestandteil des euro-
päischen Demokratiemodells und zentrale politische Akteure 
auf nationaler Ebene. In vielen europapolitischen Diskussionen 
spielen die bestehenden europäischen Parteien dagegen eine 
untergeordnete Rolle. Seit dem Vertrag von Maastricht, in wel-
chem ein eigener Vertragsartikel für politische Parteien auf 
europäischer Ebene geschaffen wurde, ist deren politische Bedeu-
tung jedoch signifikant gewachsen. Welchen Beitrag können 
europäische Parteien zur weiteren Demokratisierung der Union 
und zur Stärkung politischer Partizipationsmöglichkeiten leisten? 
Entwickelt sich die EU zu einer europäischen Parteiendemokratie? 

Die vorliegende Studie bietet eine übersichtliche Darstellung 
der Entwicklung europäischer politischer Parteien aus politik-
wissenschaftlicher und europarechtlicher Perspektive. Ausge-
hend vom Vertrag von Maastricht wird die politische Diskussion 
über ein europäisches Parteienstatut nachgezeichnet und die 
bestehende rechtliche Regelung für politische Parteien auf euro-
päischer Ebene dargestellt.

Bitte bestellen Sie per Fax �����/����-��, im Buchhandel oder
versandkostenfrei unter  www.nomos-shop.de

Nomos Verlagsgesellschaft | 76520 Baden-Baden | www.nomos.de
Telefon 07221/2104-37/-38 | Fax 07221/2104-43 | sabine.horn@nomos.de

Nomos

Nomos

Politische Parteien 
auf europäischer Ebene

Stefan Zotti

AIES Beiträge zur Europa- und Sicherheitspolitik  | �

Grundzüge der politischen und rechtlichen 
Entwicklung des europäischen Parteiensystems

Politische Parteien auf europäischer Ebene
Grundzüge der politischen und rechtlichen Entwicklung  
des europäischen Parteiensystems
Von Dr. Stefan Zotti
2010, 115 S., brosch., 19,90 €, ISBN 978-3-8329-5647-9
(AIES-Beiträge zur Europa- und Sicherheitspolitik, Bd. 2)



GLOBAL VIEW 2/2011

Liebe Leserin!
   Lieber Leser!

Offenlegung der Blattlinie gem. § 25 Abs. 4 Mediengesetz  Herausgeber: Österreichische Gesellschaft für Außenpolitik und die Vereinten Nationen (ÖGAVN) und 

Akademisches Forum für Außenpolitik (AFA)  Eigentümer und Verleger Akademisches Forum für Außenpolitik, Hochschulliga für die Vereinten Nationen (AFA)  Sitz: 

Johannesgasse 2/2/32, A-1010 Wien  Unternehmer: unabhängiger, eingetragener Verein (ZVR: 330335717); Vorstand vertreten durch Michael F. Pfeifer (Präsident) 

  Das GLOBAL VIEW ist das unabhängige und überparteiliche Magazin der Österreichischen Gesellschaft für Außenpolitik und die Vereinten Nationen (ÖGAVN) und 

des Akademisches Forum für Außenpolitik (AFA) und versteht sich als Informations- und Diskussionsplattform zu außen- und weltpolitischen Themen. Der Inhalt stellt 

die Meinung der jeweiligen Autoren dar.  Auch wenn im Text aus Gründen der besseren Lesbarkeit weibliche Formen nicht explizit ausgeschrieben werden, beziehen 

sich alle personenbezogenen Formulierungen auf weibliche, wie männliche Personen.

Impressum Herausgeber:   Österreichische   Gesellschaft   für   Außenpolitik   und   die   Vereinten   Nationen   (ÖGAVN)   und   Akademisches Forum für Außenpolitik 

(AFA)  Eigentümer und Verleger: Akademisches Forum für Außenpolitik  -  Österreich,  Hochschulliga  für  die  Vereinten  Nationen  (AFA)  Büro:   A - 1010 Wien,  

Johannesgasse 2/2/32 | Tel./Fax: +43 /1/ 512 85 21  |  http://www.globalview.at | globalview@afa.at     Chefredakteur: Michael Klampfl   Lektorat: Magdalena 

Reitbauer, Daniel Pleschutznig  Nicht gekennzeichnete Bilder: Redaktion oder Autor  Druck: Aumayer Druck & Verlag Ges.m.b.H, Gewerbegebiet Nord 3, 5222 

Munderfing, 07744/20080, www.aumayer.co.at

Die vorliegende Printausgabe beinhaltet ausgewählte Artikel und Berichte von jungen Journalisten sowie von Experten. 
Sollten Sie Interesse daran haben etwas zu publizieren, senden Sie bitte ein E-Mail an globalview@afa.at. Über Feedback auf 
jeglichem Wege freuen wir uns natürlich sehr!

Anmerkung:

Zu allererst, lassen Sie mich anmerken, dass 
es mir eine große Freude ist, Ihnen das  
Global View mit der vorliegenden Ausgabe 

In dieser Ausgabe haben wir den Fokus auf 

darüber informiert, was am diesjährigen   
Europäischen Forum Alpbach geschehen 

-

aktuellen globalen  Umfeld.  Sie  werden 

Highlights des bisherigen Jahres erfahren, 

haben.

-

-
gezeigt hat. Hierbei geht es um schnelle 

-

Im Sommer, wurde im Rahmen des "Youth 

welches darauf abzielt, die in den Zivilgesell-

-
er einem Banner zu vereinen um der Jugend 

geben.

Der Herbst wurde mit den 41. Außenpoli-

-
-

der Gespräche, ließ die Diskussion natürlich 
noch brisanter und aktueller werden.

Ihnen viel Freude beim Lesen!

Ihr 
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Dem Geiste treu bleiben
-

terreich musste sich seiner Rolle in einem friedlichen Europa neu erkämpfen und daher neu erdacht werden. Mit dieser 

 
Text

„Österreichs anderer Zauberberg“ – so charakte-

-

-

-

taltungen.

 

Europäischen Forums durch seinen Präsidenten 

Erhard Busek und dem Kuratoriumsvorsitzenden 

Peter C. Aichelburg der Startschuss zur Alpacher 

Seminarwoche. Sie bildete von 18. bis 24. August 

Forums mit rund 700 Teilnehmern. Sie nutzten 

Waren es im Vorjahr noch vierzehn, so waren 

es heuer erstmals sechzehn Seminare, die sich 

dem Generalthema sechs Tage lang jeden Vor-

Disziplinen gewidmet haben. Das Europäische 

Forum Alpbach bietet generell einen geeigneten 

-

-

gen hinweg im Geiste der Freiheit und in Toleranz 

gegenüber anderen Standpunkten ins Gespräch 

zu kommen. Das Seminarprogramm wurde durch 

Plenarveranstaltungen zu diversen Themen ab-

gerundet. 

Wie bereits seit drei Jahren stand das Forum 

Alpbach auch heuer wieder im Zeichen des Um-

weltschutzes. Immerhin gilt es die im Vorjahr mit 

Events erhaltene Auszeichnung durch das Forum 

selbst sowie dem Congress Centrum Alpbach als 

Veranstaltungsort gerecht zu werden. 

Das bedeutet, dass auch 2011 im Zeichen des 

ganzen Veranstaltung darauf geachtet hat, so um-

Die Alpbacher Gesundheitsgepräche, bildeten 

zwischen 19. und 22. August den ersten the-

Anlass für die Organisatoren in das kleine Tiroler 

der Tiroler Schützen wohnten zahlreiche Eh-

Zwischen 22. und 24. August waren die Refor-

den inhaltlichen Schwerpunkten Pensionsre-

form, Bildungskrise und Ressourcenverteilung im 

Zentrum des Interesses. 

Technologie als Chance begreifen

Die Technologiegespräche lockten Ende August 

Medizin nach Tirol, welches sich selbst auch als 

Forschungsland sieht. Organisiert wurden die 

Technologiegespräche vom AIT und von ORF Ö1 

-

-

ner. 

aus IT, Physik, Chemie, Medizin und anderen Wis-

-

neue Maßstäbe zu generieren. 

Heuer ging es vom 25. bis 27. August um nach-

Sinne. Konkret waren neben aktuellen Themen 

moderne Städte auch physikalische Gesetze 

ein Thema. Der Bogen spannt sich außerdem 

von Krebsgenomen über Minieiweiße bis hin zu 

Der Nobelpreisträger J. Michael Bishop berich-

tete in Alpbach über neueste Erkenntnisse in der 

Krebsforschung. 

Die AFA-Delegation in Alpbach
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-

den sich noch zwei weitere Nobelpreisträger: 

Lehn. 

Recht ist ein komplexes Phänomen

Von Sonntag, 28. August bis Dienstag, 30. August 

Gesetzmäßigkeiten der Gewaltenteilung unterlie-

-

-

gebaut und meist  unangefochten souverän sind. 

-

en Gespräche 2011 nicht nur auf brisante Themen 

der überstaatlichen Gesetzgebung und Rechts-

durchsetzung ein, sondern stellten vor allem auch 

auf reges Publikumsinteresse. 

-

sident der Industriellenvereinigung schließlich 

vor einer Rückkehr zu einer stärkeren Sta-

-

Gast waren unter anderem Vizekanzler Michael 

Spindelegger, die EU-Kommissare Joaquin Almu-

nia und Vladimir Spidla, der frühere Binnenmarkt-

Jürgen Stark. 

-

beitskreise eine Spezialisierung auf unterschiedli-

-

breite Themenvielfalt geboten wurde, war für 

Abwechslung gesorgt.  

Zwischen 1. und 3. September wurde zu den 

Alpbacher Finanzmarkt- und den Baukul-

turgesprächen geladen, welche den inhaltlichen 

-

-

chrangig besetzte Podiumsdiskussion und der 

Abschlussveranstaltung die Gelegenheit zum in-

formellen Ausklang bot.

Traditionelles Bergdorf als Stätte für Vordenker

Photo: Karl G
ruber
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UNEPS Conference –

-
-

dress the Threat of Atrocity Crimes.”   Text      Marc Melich

While the

for a UN Emergency Peace Service (UNEPS) – a 

standing, rapid-response, integrated capacity 

of atrocity crimes, (a range of atrocity crimes re-

-

ference, including early warning mechanisms and 

priority to prevent such crimes.

The Vienna conference was organized primarily 

-

-

-

-

event at the UN compound in Vienna, the insights 

Key issues of the conference

clear understanding of the root causes of geno-

cide and how they can be addressed at early stag-

es. The Analysis Framework provided by the UN-

(based on 8 factors) on how to predict threats of 

genocide and respond rapidly to those threats. 

-

sponse to the threat of atrocity crimes, it is im-

portant to assess the costs associated with the 

crimes themselves – the enormous humanitar-

outbreaks of violence, healing its impacts and re-

building failed states. 

-

and the commission of atrocity crimes. Illicit arms 

represent a major threat to the integrity of secu-

-

tary spending frees resources needed to address 

ethnic-based or other forms of mass violence. 

-

dress all Responsibility toProtect (R2P) crimes, 

there are many tools at our disposal to prevent 

-

be given, including the need for more transpar-

-

-

mediate access to countries where there is a clear 

its earliest stages in those rare instances when di-

plomacy fails to do so.

clarity regarding peacekeeping mandates pro-

posed by the Security Council. Peacekeepers are 

-

tary commanders. They need to ensure that man-

dates are clear and that responses are adequate 

to the problems that civilian and military peace-

keepers are likely to confront when dealing with 

atrocity crimes.

part about guaranteeing the most appropriate 

not another excuse for authorizing humanitarian 

-

ed a misuse of the R2P norm. The civilian protec-

agendas in ways that could very well compromise 

Conference Organizers Robert Zuber and Marc E. Melich



ending impunity for the commission of or incite-

ment to mass violence. This work involves bring-

of the R2P norm. 

-

-

-

ing from violence, and prevent states that have 

emerged from violence from slipping back into 

-

such as UNEPS. There is the belief that the Secu-

-

related to the concern that a capacity like UNEPS, 

-

seen as inappropriate. 

-

certainly more than NATO or other default imple-

menters of UNSC mandates. 

The public event and workshop organized took 

-

standing peacekeeping capacity from experts and 

-

tries.

The events in Libya have demonstrated through-

-

sponse to the threat of atrocity crimes is the one 

where no military response proves necessary.

GAPW, perfectly sums up the importance of such 

what our other regional engagements have also 

-

are not personal; they have a context and a his-

tory that we must take seriously. If we really want 

to build support for R2P and 'third pillar' imple-

must listen more and talk less. 

We must understand more and judge less. We 

must do more of our work in private and less in 

the spotlight. We must risk and trust more. And 

we must do all of that together. One person can 

make sustainable change. We need that kind of 

change when it comes to atrocity crimes. Geno-

cide and crimes against humanity remain more 

deserves as much of our skill, our passion, our 

have what it takes to prevent and to address. We 

Workshop at the UNA-AUSTRIA Club
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Arabischer Herbst auf Schloss Hernstein

Text      Herbert Gmoser

Die Idee

Vorstandsmitglied der Österreichischen Gesell-

-

Veranstaltung bereits im Mai dieses Jahres.

Thema am Puls der Zeit

Aktueller konnte der Zeitpunkt der Abhaltung der 

Gespräche nicht sein. Am Tag 1 nach dem Tod 

ÖGAVN eingeladenen Experten und an die 100 

Teilnehmer im Seminarzentrum des ehemaligen 

für die Region und für die Welt zu analysieren.

-

bin Talaal von Jordanien. Er führte u.a. aus: Die 

jüngste Geschichte der Region Westasien und 

-

-

-

-

führt habe. Auch das Fehlen einer gemeinsamen 

in einer Region bemerkbar, in er es keine Komple-

-

gebe.

American University of Paris sowie der frühere 

Außenminister von Mauretanien und Professor 

-

-

hammad-Mahmoud Ould Mohamedou.

-

-

digungsakademie ergänzten die Panels.

Thema für die Jugend

ÖGAVN-Präsident Altbundeskanzler Dr. Wolfgang 

Gregor Woschnagg hoben in ihren Begrüßung-

sworten die Bedeutung der Region für Europa 

Studierenden und Jungakademikern bestehenden 

-

gen. Dem hohen Jugendanteil wurde heuer auch 

dadurch Rechnung getragen, dass Marc E. Melich, 

Vorstandsvorsitzender des Akademischen Forums 

-

-

anstaltungen, die in der Regel auf Wien beschrän-

kt sind, besteht, neben dem Fokus auf die jüngere 

-

rin, sich über eineinhalb Tage zusammenzusetzen, 

F. Pfeifer, der verantwortliche Organisator der 

Referenten dazu angeleitet, ihre Meinungen of-

gesamten Gespräche unter der Chatham House 

-

vealed". 

Daher bleibt ein Großteil des Inhalts der 

Gespräche den Konferenzteilnehmern vorbe-

halten.

Prof. Ziad Majed (li) mit Bot. Gregor Woschnagg (mitte) und Mag. Karl 
Hartleb (re)
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The Missing Link

            Text      UNYANET

In August 

Austria, Finland, Germany, Norway, Romania and 

-

Oslo - or where the idea came from

Last year in November, a similar set of youth 

-

-

work to facilitate such projects arose as well. At 

so fast.

A year of planning

-

-

-

enna, which they immediately started to work on.

There was not only a seminar to prepare, but also 

-

UNYANET.

-

-

of UNIS Vienna - the charter was signed by the 

The seminar, which started the following day, 

had the purpose to develop the projects and pro-

year.

About UNYANET

 

In general, UNYANET has the aim to enhance the 

projects, the exchange of knowledge, resources 

and experience and the development of a com-

shall be achieved, on one hand, by regular meet-

groups of UNYANET. 

Furthermore, UNYANET shall faciliate the coop-

-

common contact point for various topics includ-

Another important aim is to provide assistance to 

groups, willing to establish a UN-Youth Associa-

At the moment, UNYANET has 11 member associ-

-

proximately 14000 individual members. UNYANET 

currently assists in the establishment of 4 other 

Janos Tisovszky (ri) - Acting Director of UNIS Vienna - with Daniel Hard-
egger (le) - one of the Seminar Coordinators
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An die 40 Personen trafen sich Anfang Feber 2011 vor dem Innenministerium in Damaskus und begannen gegen ihre 
Regierung zu demonstrieren. Regimetreues Sicherheitspersonal zerstreute kurzerhand die DemonstrantInnen und ver-

Text      Lukas Wank

Dennoch kann man diese Entwicklungen als Be-

ginn einer langen Reihe von Aufständen sehen, 

denen seitens der Regierung bis heute mit mas-

siver Gewalt begegnet wird.

Neben der Verurteilung der Gewalt müssen aber 

betont werden. Das gängige schwarz-weiß Bild 

von den Aufständen sollte man an dieser Stelle 

-

bewegung nach wie vor heterogen geprägt (hin-

sichtlich ihrer Forderungen sowie Zusammenset-

zung). Man kann sagen, dass die Menschen in 

gehen soll. Einig sind sie sich aber, dass sie nicht 

länger in Angst vor dem Sicherheitsapparat leben 

unterschiedliche Entwicklungslinien beobachtet 

werden, die entweder auf historischen oder sozi-

alen Gegebenheiten fußen. Große Teile der Syre-

verfolgen die Aufstände als ZuseherInnen.

Von weitreichender Bedeutung für die Region 

benachbarte Staaten ergeben. In Länder wie 

den Libanon (4.000 Flüchtlinge) oder die Türkei 

Fällen teilweise mit Grenzübertretungen seit-

ens der syrischen Armee einhergehen. Daraus 

ergeben sich Reibungspunkte, die für innenpoli-

Die Beziehungen zwischen Hezbollah und Syrien 

werden entlang einer neuen Linie determiniert. 

-

Rolle, indem einige ihrer Einheiten bereits an der 

Der Iran wiederum fürchtet, dass durch die Auf-

geschwächt wird, da er mit der aktuellen Führung 

einen Langzeitpartner verlieren würde. Deshalb 

wurden bereits Bedenken über das Vorgehen der 

Regierung in Damaskus geäußert und Kontakt 

Golfstaaten und Saudi Arabien unterstützen die 

Gruppen stärken wollen. Durch die vermehrte ex-

-

gungen eine große Rolle spielt.

-

hat ihr Politbüro in Damaskus, ist aber zu einem 

beträchtlichen Teil auf iranische Finanzierung an-

gewiesen. Da der Iran unglücklich über die Passiv-

nur wenig Geld nach Gaza. In den besetzten Ge-

Abgrenzung von Syrien.

Beziehungen nun verändern werden, sollten mit 

den Dynamiken in Syrien in einen Kontext gesetzt 

Hinsichtlich dessen, ist die Tragweite der gegen-

-

zuschätzen.

werden wird. Bashar al-Assad äußert sich de-

shalb vehement ablehnend und will so externe 

anwachsen, dessen Auswirkungen die gesamte 

DemonstrantInnen ihre gemeinsamen Ziele um-

Auch Kinder demonstrieren in Damaskus

Photo: Jakob D
e W

eeg
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about the true strength of its impact.    Text

Faced with

of countries seem to feel the need to enhance 

-

Unlike earlier, similar concepts such as country 

-

tural factors.

If, in general terms, a brand can be conceptu-

experiences created in the minds of people, a 

-

The main idea of branding is that it enhances the 

perceived value and desirability of a certain of-

-

-

ing) techniques. The supporters of this concept 

are convinced that the branding of a country or 

-

Recent years have witnessed many more or less 

-

such as people, products and governance. How-

ever, its measurement techniques are contested 

-

perts today also advise governments to tap the 

countries and other emerging markets.

-

Some scholars have argued that unless a popu-

the country have to precede and accompany ev-

One of the major problems associated with the 

-

-

which appeals to a Chinese businessman as much 

-

but they should also be applied on several sub-

Clearly, if managed and carried out in a consis-

abroad, but its real impact should not be over-

basis. 

People also have to bear in mind that images are 

As a result, it may be easier for marketers to cre-

many brand elements are not subject to the con-

trol of those responsible for their management. 

under-theorised. However, one point seems to 

be evident: Every campaign is just as good as the 

country and its people really are. 
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Having been established in 2010, the BNC provides an oppor-
-

Text      Bernd Hermann

place every day in private as 

are involved in a job interview, an appointment 

the decision which restaurant you are going to 

-

outcome. 

Therefore, it is not only important to have a rou-

of the skills needed as well as the ability to com-

municate your points of view reasonably in order 

Learning by doing

-

-

We believe, that the best way to develop your 

-

exercises and role-play. So basically the Business 

Cases by expert centres

-

pants try in pairs and small groups to achieve 

the best possible outcome for themselves. The 

cases used in the BNC were developed by expert 

centres that have a long and remarkable history 

University.

Topics of the cases range from job interviews to 

give each other feedback and we analyse the dif-

which of them proved to be the best in each situ-

long history in English speaking countries, we 

seemed to lack behind in Vienna as there has not 

been a programme on a regular basis that pro-

vided an opportunity for students and young pro-

Club had been established, it proved to be suc-

-

develop their personal skills and have a fun expe-

very welcome to do so. We meet twice a month 

Austria Clubroom.

 

related content but no economic or legal knowl-

edge is required. The sessions are being conduct-

ed in English, which also gives you the chance to 

BNC-Session at UNA-Austria Club
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GAP – 
Ein neuer Zugang zum Verstehen der Welt

man nichts dagegen tut. Gerade Österreich mag hier anfällig sein. Das Global Advancement Programme (GAP) versucht 
 Text

Kaum sind die ersten Diplome ausgestellt, geht es 

in die nächste Runde: Don`t mind the GAP!

Was es heißt, wenn aktuelle und ehemalige 

Regierungsmitglieder, Spitzendiplomaten, sowie 

-

-

ende weitergeben, zeigt sich im Global Advance-

ment Programme (GAP) des AFA-Wien. Soviel 

scheint klar: So ein Programm hat es in Österreich 

für Studierende zuvor noch nie gegeben:

2 Bundeskanzler, 2 Vizekanzler, 2 Staatssekretäre, 

-

bank und Finanzmarktaufsicht, Interessensver-

Teil, 2 Chefredakteure, 2 ORF-Moderatoren, den 

APA-Chef und sogar einen OSCAR-Preisträger 

im Medienteil und schließlich einen Uni-Rektor, 

bekannte Religionsvertreter, einen Kardinal, und 

-

-

-

-

er/innen aus über 125 Bewerbungen ausgewählt 

-

Auch aus Sicht der Vortragenden stellt das Pro-

den besten Universitäten der Welt gibt. Beinahe 

alle bisherigen Vortragenden erwähnen, dass 

sie erstens sehr froh sind, dass es eine solch en-

und zweitens, dass dies auf so hohem Niveau ge-

Da nicht nur ehemalige, sondern auch aktuelle 

Regierungsmitglieder wie Vizekanzler Spindeleg-

ger oder Staatssekretär Ostermayer gerne für 

zugesagt haben, zeigt, dass auch sie die aktuelle 

sehen und verstehen. Eigentlich wäre das GAP 

somit bereit in ein kommendes Regierungspro-

gramm aufgenommen zu werden. Denn den 

Unterschied zwischen Menschen mit reiner Uni-

-

dem sie etwa ein Programm wie das GAP besucht 

haben, kennt jeder aus seinem eigenen Alltag. 

Die Zeit ist also Reif, das GAP als integralen Bes-

zu sehen. Der Zugang, auf dem das GAP gründet, 

dieses Landes und bietet eine inhaltliche Breite, 

die für eine universitätsergänzende Ausbildung 

-

gen sind eines Tages auf sich selbst gestellt – und 

da stellt sich dann die Frage was er oder sie weiß 

über die Welt und die tatsächlichen Hintergründe 

des Status Quo. Sämtliche Bewerbungsratge-

ber empfehlen jungen Menschen genau diese 

Fähigkeiten, nämlich das Verstehen zwischen den 

Zeilen, in ihrem Lebenslauf zu forcieren – weil sie 

-

stolz, bereits nach einem Jahr eine so große 

Themenstellungen, hochrangigen Vortragenden, 

Jose Maganye, stv. Generalsekretär des GAP. Dass 

es das GAP auch im nächsten Jahr geben wird 

steht außer Frage.

GAP-Einheit mit Univ.-Prof. Dr. Ewald Nowotny - Gouverneur der OENB
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Österreichs Politikberatungs-Szene erlebt einen grundlegenden 
Umbruch. Neben traditionellen „Ein�üsterern“, „Ratgebern“ 
und sonstigen „alten Hasen“ hat eine neue Generation von 
Beratern die Bühne betreten. Mehr als tausend professionelle 
Politikberater bieten bereits Beratungsleistungen im politischen 
Bereich an. Sie arbeiten an den Schnittstellen zwischen Politik, 
Wirtschaft, Gesellschaft und Wissenschaft. Ihre Kunden sind 
öffentliche Institutionen, Parteien, Unternehmen, Verbände 
und NGOs. 

Mit dem vom Politikberater Feri Thierry herausgegebenen 
 Sammelband Politikberatung in Österreich erscheint erstmals ein 
Standardwerk über die Thematik. Hochkarätige Experten und 
 Berater zeigen auf, was Politikberatung ist, welche Leistungen sie 
umfasst, in welchen Bereichen sie tätig ist und welche internati-
onalen Trends den Markt prägen. Die Bandbreite der Themen 
reicht von Strategiefragen über Meinungsforschung, „Spin Doc-
toring“ und Lobbying bis zu Organisationsentwicklung und 
rechtlichen  Rahmenbedingungen. Der Sammelband enthält u.a. 
Beiträge von Karl Aiginger, Peter Filzmaier, Anton Pelinka, 
Bernhard Schwarz, Hubert Sickinger und Heidrun Strohmeyer.

Politikberatung in Österreich ermöglicht Einblicke in eine junge Beratungsindustrie mit 
einem vielfältigen und hoch differen-zierten Leistungsportfolio. Der Band re�ektiert aber 
auch Entwicklungen, zeigt Hintergründe auf und macht Qualitätsstandards für eine auch 
in Österreich dynamisch wachsende Branche deutlich. Politikberatung in Österreich ist für 
unterschiedliche Zielgruppen ein Standardwerk: Für Akteure und Kunden von Politik-
beratungsleistungen, für Studierende in entsprechenden Ausbildungen (z. B. Kommuni-
kations berufe, Public Management-Ausbildungen) und für die interessierte Öffentlichkeit, 
die erfährt, wie Politikberatung ihre Wahrnehmung von öffentlichen Institutionen, Politi-
kern und NGOs verändert.
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